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auch zum Hangerde» tliinnschichtige, et\vas sanrlige, stellenu eise
reichlich I(ieseiue-qter einschließelde Plattenkalke, tiLei' u'elcherr er.:r
die dicl<bankigen Nuurnruliteniialke folgen. Diese jillden arn Aufstiee
von Gorica zu clen Crl.jericau'iirrderr, "bezu'. bei trtL ol:erhali., cleir

tür'liische» Friedhiife auf tleirr sog. Sko1t, ltet'vortretelde Bippen rrrrri

mli.liig lrohe Stali'e1u, die übei' riie }ielgel kamrnartig aufragen unii
elst rreitel oben biltiet del l(alk die anseiinliciren \Vilnde, ryelclre
den Absttrz rlel Ki'ug planira gegerl Li\.ro so steil gestalten. \-01
tlen IIelgelbändeln ist das dritte \.on uDterr das stär'kste (ca. äir :rr'r.

vor ilerr Numruuiitenkalheu .sintl die ha,ngendsten aur nnchtigsterr
entu,iclielt. ^{lle Schicirten iallen i. }L rach ih (NNE) eiu, nnten.
nahe der Stlaße, jedoch mit 910, untelhaib der \Yände bei Podglerl;r
al:er uit 560 Neiguug. Das Yerflächen rvird also von nnten auI-
u,iirts irnrler steiler, u'eil der Eocänzng an den ülteren Kalken urrrl

Dolorniten der Iilug plarina gesclileppt ist. Diese ältelen Schichteu
gehören zrvischen del Bot:or,a glava untl dem Polje r.on Glariroi
teils der Trias, teils dem Jnra, entlang des Livanjsko polje lorr
Zastjene nordu'estu'ärts aber rler lileide au. Dieses Grundgebirue
ist äber rlas Eocäu übersclroben, rvohingegen die o.ligocäueu Riunel-
laridmergel und Süßs,asserkalke sich außel unterhalb der Bistlirra-
rlnelie nnr clisl<oldant au clas Eocrin urd *,eiter'hin aD dio Kreitle
aulageln und eutgegengeselztes, d. h. richt noldostrvürt.q uutel die

Iilug planina, soutlern süclrvestivürts iu das Becken vou Livno ge-

lichtetes Einfalleu besitzen.
Eiue Übelfaltung, u,ie sie r'. llo.rsrsovrcs ..tligellorilrlren

hatte, besteht l:ei Livno riicht, ebensorvenig eiue
Übelsciriebung vou Jura über BinnelIandoIigocän.

Alle diese \rerhiiltnisse rvurder l'ou A. Grruxn r,öllig verkannt
odel falsch geäeutet. Yon äen unrichtigen Annahmen ausgehend.
zog er aber äber die Ausfüllung des Livnoer Beckens, übel tlcrr

Höhenstand iles oligocäner Seespiegels, über die späteren teli-
tonisciren \rorgänge usu.. rveitßeheude Schlässe. Da die Vot'au-s-
setzungen irrig sind, s0h$,eben natürlich alle dalanf basieltctt
geographischen Folgerungen in der Luft.

Und ahnlich rvie im vorliegenden Fa.lle verliält es sich leider'
attch an anderen Stellen von Gnusr's Arbeiten äber tsosnien, rt'elche
eine Reihe voll Beispielen der' Übeltleibulg geologischer Iie-
tlachtungsweise in del Geographie bieten, rlie um so belechtigtet'ett
\\riclerspruch eru'eckeu rnuß, je lveniger gesichert die geologi-scheri

G luntllagen elsclreiner.
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Die Ceratiten des mittleren Hauptmuschelkalks Würzburgs.
Yon Otto Schlagintweit in Bellin.

Literatur.
S.rxoarnorn, F. : Die Gliederung der \Vürzburger Trjas un d ihre Äquivalente.

Wärzburger r\aturl. Zeitschr. 6. 1867.

Die Lagerung der lluschelkalk- und Lettenkohlengruppe in Llnter-
franl<en. An typischen Profilen erläutert. Yelh. Pir,vs.-trIetl. Ges.

. \\rürzbulg. N. F. 26. 1E93.

Pnrr,rerr, E.: DieCeratiten des obelen deutschen1\Iuschell<allis. Paläontol.
abh. 8 (N. F. 4). H. 4. 1901.

FrscHEn, H.: Über ein \rollrourmen von Jugendfor.men cles Cer«.tites cont-

??"cssr/s (S-r.xon.) E. Prur,. bei \Vürzburg. Geogn. Jahresh. 21. 1906.
Scirr-rcrxrrtpr. , O.: Ccratites spiizo.srr.* E. Pirrr,rppr aus dem mittlereu Haupt-

muscheikalk \\riirzburgs. Sitz.-Ber.. l,hys.-1\Ied. Ges. \Vürzburg 1911.
SrE?rNrn, G. : Beiträge zur Iienntnis tles ober.en Hauptmuscheliialks.

Jahresh. d. Yer. f. r'atell. Naturk. in Wiirtt. 69. 1913.

Rmonr,, A.: Beiträge zur Paläontologie und Stratisraphie der Ceratiten
des deritschen oberen nluscirelkall<s. Jahrb. Kgl. Preu6. Geol. L. 37.
1. 1916. (Inaug.-Diss. trIünchen 1916.)

Stor,r,or, E.: Über einige Ceratiten iles ileutschen }luschelliallis. Jahlb.

. Kgl, Prcuß. Geol. L. 37. 1. 1916.

Seit ich im Jalrre 1911 bei Wiirzbrrg dirs häufige \rorhornrnen
:'on Ceratites sltiuosrts und seine vertikale Verbreitung in eugen
Glenzen hatte feststellen liöunen, hatte ich es nir zur Aufgabe
gemacht, ileu Celatiten zunäclist einmai im "rnittlei,en" 

1 I{aupt-
mnschelkalk nachzngehen. Er ist in der uiichsten Näire \Yürzburgs
riurcir Steinbrüche gut aufgeschlossen; früher fi'eilich besser als
jetzt. Insbesonriere \\:ar es mir darum zu t[n, ]Iater.ial zri iler
Frage nach der Horizontbeständigkeit und deur Leitu'ert der
Ceratitenarten zu erlangen, lorüber clie l\Ieinuneen bekanntlich
auseinanilergehen. Notrvendig hiezu siud Fnnile iur Anstehenden,
dereu genauer Abstand von bekannten Leitbänken angegeben neLtlen
kann, oder ueuigstens Funde. delen Lage rnöglichst eng abgegrenzt

1 Ich gel:rauche tiie Bezeichrnurg -mittlerer Hauptmuschelkalk« im
Sinne SaxDssncr,;R's von 1893. gleichbedeutetd utgefähl mit seinen .,8änlien
rles Pectett discitesu von 186? und gleichbedeutelcl mit Rlunur,'s llittleren
Ceratitenschichten, lediglich uru auzutleuten, <laß sicl die tblgenileu Äus-
führungeu nicht auf die sesarnte Schiclitfolge zrvischen Anh;'drj.tgruppe
und Cycloidesbank beziehen. sonilern nur auf den oberen 'I'eil. übrigens
ist die Dleiteilung ,'lss Harrptnrusehellra'lks ciue nrißlicbe Saclre. ßcsönders
ist die ,diclre I3ank' keineswegs eine gute Leitbank und nicht geeignet
zu einer Trennung von untelen untl mittlerem Hauptmuschellialk.
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Neralerl kann. In tlen 1'Jestlindetr des ]Iin.-Geol. Instituts iu \\'iir.z-
burg fancl ich leiilel keine genauel horizoutielbaren Stücke r.or..
rlit Ausnahnre zrveiel schlecht erhalteler Exeurplule in oj11p1,,

Gesteinsblock del Spilifelitienbank. Keine Etiliette entiriilt nriher.t
Ängabeu übel riie [,age der Funrle. Übelhaupt rvar tlie Zahl rler.
Cei'atiten, die die Snrnurlung behelbergte, truffallend geriug: sii,
vemittelte nicht einural eiue Vorstellung vou del Folnrenbreit,e Llei.

Ceratiten inr unterfränkischen }Iuschelkalk. Ich u,ar daher' ledig-
lich -.tnf eigeue Sa,rnmeltLitigkeit augervieserr. \Vill uran ein llateljr j
zusammenblingen, das nach Zalrl. ErLaltungszustand und Siclet.-
Leit des geologischen Holizontes befi'iedigt, so erfortlelt dies irei
den \ierhä}tnissen in der unterf'r'iiukischen'I'rias viele Jalrre, l'elrr
ruran c-labei uicht r-on anderen nntelstützt rvird. Der Krieg unter'-
bracii die Ä,r'beit tles Sucirens in den Steinbt'üchen. Nach deni
I(riege fhnd ich gerade jene SteinbrticLe, die fiir rneine Zrveclie
art. günstigsten waren, teils verfallen, teils zugeschiittet, und bisller
hat der Steinbruchsbetlieb inr urittleren Hiruptmuschelkalk uc,ch
ruicht rvieiler in deur eru'iinschteu IIa[3e zugenolnnten. lYeun icir
trotz seiner Därftigkeit schon jetzb über uiein ]Iaterial bet'ichtc.
so geschieht es tieshalb, l'eil ich irnnter'hin bet'eits zn getvisserr
Resultaten gelangt biu, und. u'ei1 rnir eine Beschäftigung mit andelerr
'Dingen, fern vr.rn \Yürzbui'g, das Znsantnrentragen n eiteren lLtteljals
nnmöglich rnachen rlird.

Bemerlmugen über tlie Schielrtfolge.
h'r rler rasch rvecliselniien -Schichtfolge von kristallinischel

und dichten I{alkbänhen, nlergeln uud Scliiefeltonen zrvisci}ell der'

Ilnuptencliniten]rank und der Cycloidesbank ist die Spiriferinen-
ba,nl< eine rviilkommene Olientierungsbank. Nur ist sie ieider uicht
irnnrel leicht erkennbar'. Lithologisch untersclleidet sie sich kauur
von artilereu höheren oder tiefelen Iialkbänken. Sltiri-ferina fllqilis
ist nur lokai h:tuäg; gewöhnlich ist sie spär'lich in der Bank ver'-
teilt. IIühsarnes, lauges Durchklopfen ist rneist notu'enclig, nnr sie
festzustellen. I)afür' genügt aber fast imrnel das kleinste Scbulerr-
bruchstüci< (Punlitierungl) zul Feststellung. I{üufig sinil Crinoiden-
stielglieder, rveslialb Sexosrx,ctn, die Spiriferinenbank arich als
..Encrinitenbank II" bezeichnet hat. Auch die Crinoidenstielgtiedel
siud nur lokal hüufig und sinrl lediglich ein I{i}fsmittel, die Spiti-
f'erinenbank anfzufinden. Nieurals gentigen Clinoidenstielgliedet'
alleiu, denn solche sinrl keirLesrvegs auf die beiden ,Encrinitert-
brinke" beschränkt. Dagegen ist in Unterflanken Spirifcrittu
fr«gilis in anderen }lorizonten des Hauptnruschell<alks bisher nicirt
bekannt sondern beschlitukt auf die Spiriferinenbank.

Die Spilif'eliueubank ist im Gebiete del im foigenrlen genaunterr
Lokalititterr eiue halte, kristallinische. et\\,iis eisenscliüssige Brnli,
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deren ]Iächtigkeit lasoh zrvisclten 8 und 30 cur rvechselt. Äuf
der kristallinen Bank liegeti, durch dürne Tonlagen getrenlit, eiu

bis zrvei dichte, bis 2 crn dicke Iialkbänkchen. fu der Unrgebung
von Höchberg iiegen anf tler Scltichtoberfläche rles oberen I(trlk-
bii,nkciiens bald rvenige, l-rald sehr zahlreiche Spiliferirtenscltalen,
rlie oft selir hübsch herausii'itteni.

Erleiclrtert u,ird clie Auffindurrg tlel Spirifelinertbank itt guten
Aufschlüssen durch tlie Ausbildung dei' Schiclrtel übel und tttrter
ihr. Untel ihr liegt eine Schiefeltontnasse von dut'ch..chuittlich
1,50 m, in tleren oberen Teil geradgescirichtete I{all<bünhe eirt-
g'elagert seiu lidnueu (sehnelles Ausl<eilen und lVierlereinstellerr
diese.r tsänke). Die tieferen 'Ieile dieser llone' sind ausgezeichnet
durch Einlagerung von Kalkl<nollen und I{a}linierett, oft volt ganz
unl'egelDrlißiger, bizarrel Gestalt. Diese Knolletitotte sind auf-
fallende, sof'ort itis Auge splingeDde Lagelt. lJoch treterr iihnliche
Kalkkuollen auclt in andereti Horizoittetr aitf. ÜI-, el der Spili-
felinenbank folgt nach einem ttngeführ' 2,50 m betragelden \\:ecit-*el
vou Ton- und Kall<bii,nken eiue Ceratitenpfi*stei'birtt)i, die vou un-
gefahr 1 m rnüchtigen Tonen iiberlagert lr'ild. In diese liöunerr
oben sou,oirl \\'ie unten urehl oäer rr'eniget' r'eichlich Iiall<biinire
eingeschaltet sein, il del XIitte ist die Sclriefei'tonnrasse aber frei
von Kalkbän]<en. \\rie,lerum ein Hili'.snrittel zur Aufliudtrtg rier'
Spiriferinenbanli.

Ilundorte.
Die Funilorte, von denen das hier t'eltvertete trIaterial stalllnt,

sinä irn folgenilen mit I bis YI bezeichnet.
I. Ein Steinbruch östlich der t,ortt N\Y-Ende Höcirbergs nach

\\zaldbättelbluur fiihrenderl Straße, zwischen Ort und \\raldland.
Ilier rvaren vor aleru l{riege ca. 2 tn unter nnd I m iiber der
Spiriferinenbank aufgeschlossen. Jetzt ver{äl1t tlel Bluch rnehr
untl urehr, rvird eingeebnet unil bepflanzt. You der Spirifelinen-
bank ist zrri-zeit nur noclt in tler Nlihe Ces Blucheingartges ein
kleines Stückchen sichtbar. Äus itiesem Rluclre statttuten auch die

von Frscron erwählten Jugentlfornetr. Auf seine Eolgerulgen
komnre ich noch zurücl<.

II. Ein Steinbruch unmittelbat' loldöstlich nebeu l, zrvisclteu,
I und dem uaell Oberzell führentlen Feldu'eg. Hier tvaren itit
Somrlel i914 5 nr ttutel utid. 4 tu iiber der Spiliferinenbank auf-
geschlossen. Seitlier verfallt r,ler Ilruch meltr trtil meltr.

III. Der alte gloße Steinbruch von llöcLbelg, siitilich des

Woltes ,,Pulveltuagazitrn det' I(alte 1 :50 000 (Topogr. Atlas vou
Bayern). In ihm reicheu die Aufschliisse imnrel' tioclt votr der

]{airptenclinitenbank (die ti'efste zrTrzeit aufgeschlosserre Rank) }ris
ca. I m iiber die Spiriferinenbank. Weln ich 1911 sclrlieb, die
Aufsclilü-.se reichten bis zur Cycloidesbarrk, so betrihte tlas anf
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del irltärnlichen AngaLe, die rnir clamals im Würzbulger IIi1.-
Geoi. fnstitut rvttlde, die Cycloidesbank liege an der höch-sten,
schrver zugängliciren Steinbrucirskante. Li \Yirklichheit liegt sie
uoch beträehtlich iröher, wie sich anq denr Yorkonruren von Bruc[-
stüc}<en in den Feldeln über der Steinbruchskaute ergil:t. sorrie
atts der Lage der CJ'cloidesbank tiördlicfi nlter dem Pu]ver.-
uragazin (IV). Die Bruchstücke in den Feldern bezeichnen die
Lage rier C1'cloidesbank nicht bestirnmt genug, und Aufschluß 1\'
ist doch zu rveit entfernt (störungsfrei?), um den Abstand Slrir.i-
felinenbank 

- 
Cycloidesbank gerlau augeben zr iiönnen. lloch

därfte mil Lit-20 1r rngef ähl das Richtige getroll'en seil. Als
Äl:stanrl del Spirifelinenbank von cler Hauptenclinitenbank halre
ich behelfsurä13ig, an niclit zusarnmenilängenden Auf'schiüssen und
unter Berücksichtigtng einer dabei zu übelschreitenden Störung
irn groi3en Höchberger Steinbrueh l6-17 nr ermittelt. I)ie Sutnme
riieser Zahlen stelt zrvar im Einklang mit tlet Angabe Iir,t-r,-
rrAßDr's (Verh, Phl's.-}Ied. Ges. \Yürzburg. N. F. 44. 1915), der
für seinen ,mittleren" Hauptmuschelhalk in der Gegenrl r'orr
Yeitshöchheiur-Güntherslel:en 37 m angibt, d. i. fiir das Hangenr.le
rlel Hauptencrinitenbank bis zur Cycloidesbalk einschließlich. Diese
Zahl. bemht offenbar nur auf derr Höhenniessrlngen von Ilucriniten-
bank, Spilifeliuenbank uncl Cycloirlesbauk iur Sendelbaclrglaben:
aus diesen elgibt sicli 2ö m Untelschied für Hauptencrinitcnbank -Spiriferinenbank und 12 n fiir Spiriferinenbank - Cycloidesbauk.
Doch sintl diese Zahlen uicht zuverlässig, da tlas \Iorhandenseirr
llrrcltet', ungestörtel Lageruug nicht sicher ist ; rier \Ierla,uf der
Schiclttgrenzen auf der Karte I(r,uc+ueno'r's wiilerspricht s0gar'
einer soiehen Annahme. Daß die Milchtigkeitsangaben SesorRncrn's
viei zu gering sind, ist eine bekannte, schon von Trrün,q.cn (Geogl.
,Ialu'esh. 1900. p. 130, Anni.) betonte Tatsache. Andere Messnngeu
fiil den r\bstantl Spiliferinenbalk 

- 
05'cloidesbank liegen bisirer

n icht vor'.
Ein neuer Steinbluch östlich des großen Höchbelger Stein-

bruches entblößt zri,ar die Spiriferinenbauk, hat mir aber loch
keiue Ceratiten geliefert, dereu genaue I;age siclr angeben liel1e.

IV. Ein Steinbruch nördlich des }lunitionsschullpeus, nördliclt
des t'\,on ,Ptlvelmagaziuu der Karte I:,0000, in tlent sich naclr
N0 zuur llain hinuntersenkenden Hang. I 911 reichteu die Änf:
schliisse 6 n ttuter die Cycloitiesl:ank uud 2 m dalliber. Der
Blnclr u,ulde drrmals balcl rvieder arifgel:rssen : jetzL ist er gänz-
iich verfallen unri eiugefüllt. Älte Steirbt'üche in der Nähe, so

Saxlsnncnr's,Ifexenbrncli", bieten schon Iüngst keine Auf-
schlüsse rnehr.

\r. Ein alter Steinbruch siirirvestlich oberhalb des Gutes ,Die
Neue Welt", nör'dlich iurtel P. 360,8 (Nikolausbelg, Flankerrrvalte).
Er bot vor dem Xriege noch grlte Aufschlüsse eilige lleter vott

mrriicrell liauptDlusch(rlltaliis \\,iirzbulgs. 62il

del c5'cloidesbanli uach abt'är'ts. Jetzt sind die Aufschlüsse eiuer
städtisclren Atrlage zunt 0pfer. gefallen.

\7L Ein aufgelassenel Steinbluch an der. änller.en Iieesbur.g-
straße, nahe deu letzten l{änse.n der stadt. Er bot Aufscliliisie
rlenige nfetei'unter und iibel der Clcloidesltalk.

Die Artel.
Cer at it es.coln pr ess?ts E. Pnrr,. ernend. Rtnorr,.

Exemplare aus Ansteheutlen.r, die sich mit Sicherheit a1s
Ccratites cont.prcsst{s il rler engeleu Fassung RrEnrr,'s bestirnmen
ließen, besitze ich ,och nicht. \rier Ceratiteu, die ich unte. de'
Spirifelinenbank fand, sind zu schlecht erlralten, als daß sie sicli
ganz sicher bestimmeu liellen. Einei', 20 cm nntel der Unter-
kante der Spiriferinenbank, ans III, gelört seiner Involnbilität
nnd seinenr Querschnitt uach *'ohl zt c. cornltrrs.c?{s s. str. nnil
I:ißt sicli jedenfalls voll dern höher liegende, c. erohttus n»,ret-
scheiden. Eiu Bruchstück, 1.10 ur nnter der spiliferinenbank ans I,
geirört seiuer fnyolul:ilität uacir ebenfails Itielher'. Eiu zl.eites
atts I, 1,15 m unter. der Spiliferinenbank, und eines aus III,
0,88 m nnter tlel Spirifelinenbanli, sind zu fi'agmentär., als t1ai1
sicli einigerrnallen Sicheres über ihre Artzuge)rör'igkeit aussagelr
lielle. Ein rveiteres Sttick aus III, 0.85 m lirtel' clel Spii'iferinen-
bank, zeigt nnL einen Teil det' geliarnmerte» Schale rltit liriiftiger.,
binddoser. skulptrir nnd starker Involubilität. Die dlei tlel Beobach-
tung zugänglichetr Seiterlkn0tet) sincl rvulstaltig iri die Länge ge-
zagen. Das Stück läßt sich am besten rnit Rirnlr,,s Älibildung
Taf. 9 Fig. 3 von C. ro?/Ur,.cssu,r yar'. o.n-<sior. r'elgleichen.

Über der Spiriferinenbank halie icb C. contptcssurs uicht an-
getroffen. IIag er vielleicht auch ein \\reniges über die Spili-
felinenbank Iiinausleichen, r-iel kann das bestimmt nicht sein. Äts
Rrronr,'s 13enrelkung p. i02 könnte nia, rneiuen, C. com1tressus sei
bei \Yürzbnlg auch über der spirifelinenhark beobachtet rvordeu.
nies ist jedoch nicht der l-ali: Rrronr, ist hier olt'ensicrrtricir ein
Irt'tum nnterlaufen, odel el tlenkt an Frscrrrn's Angaben. \\'as
Frscxnn aus d.em Steinbruch I I'on 61 conlpressus über der: Spiri-
ferinenbank anführt, stanrnit verrtutlich Jntr.red.er licht aus deni
Anstehenden, oder 

- 
rvas nrir n,ahrscheinlicher ist - es haudelt

siclr tiur Exemplale von 6'. ctnltr[us, die utan ilort friiirer häufig
auf den Halden gefunden uucl l,elche na.ch Prtr-rllr, Taf.38 Fie,2,
a"ls C. comltrcssirs bestimrlt l'orden sitid. Übellraupi t,ild r-iel v",n
t1enr, ryas in rier Literatut' utrter dem Nameti O. r:omll.csstrs geirt,
zn C. cuoluttts gehören. Letzterel ist in der' 1\-ür'zburget Unrgebung
viel liäufiger als 

.C. 
crtml».ess71,r, wilcl aber viel mit ihm zirsaurnren-

gelorfen. Enoscn betont für' rlie Gegenci \:or1 Bal'r'euilr (l_iei
Rrnorr,) ebenfails die lelative Seltenheit vorr 6r. cllt?prcsslts.

Centralblatt f. Mineralogie ctc. 1!i2l JO
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0er«,titcs eualu,ttts Psrr,. ettrencl. Rrnnpr, et lar
Yertreter aus denr Fomrenkt'eis des Cci'alilcs cirohrlzrs sirrd

lräuflg, viel häuflgel als C. contpres.sit§, tttit clenr sie geu'öhnlich lcr'-
u'echselt ri eldeu, IIan lindet hauptsiichlich solche, die zu'i,sclicrr
rleni breitrilckigen 'I'ypus I'rttltt'tt's (Taf. 42 Fig'. t) mit rlttarila-
tischem Quelschnitt der' \Yohnkamnter ttud der flacheren Varietrit
lcrrrrzs Rranrr,'s stehen. Auf die gloß.e Formenmannigfaltigkeit unti
ftuf das Yorhaldensein zahlreiclter tibelgänge hat Sror,r,rr hirr-
gerr:ieseu. Das von Prrrr,rrr-r auf Taf. 38 Fig. t von Höchbelg
bei \\rärzbnrg ais C. cf. co»tprcssus abgebildete Esemplar gehör't

z\ C. eül\?ttt(s, eile Ansicht, zu der schon RrEDEr, neigte. Seile
Bedenken sind durch SL:or,t l:v's Ausführungen über die Yarial-,ilit:it
vorr Cl. r:uolttlrts hinfüilig getl'orden.

fur Anstehenden fanrl iilt C. ci;ohrtus iu I 1,'10 tl äLrei' del
Spirifelinenbank. Sein \Yoltnkamttterquerschuitt steltt zrtischen
Psrr,rpu's T5,pus uud Rlnonr,'s \/arietät lcrells. Die von Rtltrr,
p. -13 ans rler Urngebnng Wiirzburgs ertvähnteu Exemplai'e fanden
rvir zttsammen ebenfalls in I I,50 rn über die Spirifelitreubank.
Über Rruosl's }Ieinung, dall nienals spinosc Fot'tleu tniL C. ctal.tLttL;

zusarnmer] yorkätnett, vgl" später.
An der gleichen Lokalitllt fand ich 1,2ö m übet' der Spiri-

ferinenbank ein scirrnalrückiges, allerdings ehvas veldt'ücktes nnil
venvittertes Stück. Die zu'ei ersten Rippetr der' \\rohukaurtrier'
lassen, tr,ie es Sror,r,tlr v0n \Iat'. sttbslsittoscr, beschreibt, tleutlicir
eine schrvache Einsenkung tlel Rippe unil jenseits dieser ein An-
schryellen ztt eitretn Externknotert elkenneu. llit dieser litlotelt-
trtigen Anscirl'ellung enden die beiden Rippen, rvährenti sie sottst

\ei C. cL:oLutus, mehr oder u'enigel stark sichelförmig ttaclt vot'tt
geschs'ungen, alimählich auf der Exterlseite atslaufett. Ilie
folgenden vorrlereti vier Rippen der \\iohnkauttuer rtteines Exe»rplales
sclreinen u,'ieder die für C. et:oltttus typisclie Äusbiltlung beses-"ett

zu habeu; leider ist clei' Erhaltungszustancl rviedel sehr schlecht.

Schon riui'ch den Funil dieses Stückes, Illlr 1,25 tn iiber tlel
Spiriferineubank, rvird iu Frage gestel1i, ob Rrrol:r,'s trIeinurtg'
rlaß C. r:trllutus var. teuu,is niemals mit spinosetl Fortuen zllsal»lllel)
auftrete, sich iu ihlel volien Schüt'fe u'ird aufi'eclrt ellralteu lassen'

Hiez. kor.nure* die Einschlüsse der Ceratitenpflaste'L.,ank, !,i() trr

üher tlei' -§pit'iferiuenbank. Leider siud die Qeratiten in den Stiicliett
diesel Celatitenpflasterbalk, ilie ich einsammeltr horltlte , atiliet'-
ordentlich schlecLt erhalten. Besoudels attsgel)riigt ist hiel di'':

Ersclieiuung, die trtatt so oft irn deutsclten ilu-schelkalk b':oL-

aclttel katru. anf die Pnrr,rplr uutl Rrpour, besottdels Iiltyeisett,
tlaß tlie atf tler 0ber'lläche Cer Bank liegenden Steitrkerne starli
tnfgel0st sintl, r'its offeubar, rvie Pr1llr'r nteitrt, sc)ron rt'ältletrtl der

Setiiurentatiol gescltehen ist. Die iu der Lalten lialhbalk steckelrdrr

Die Lleratiten des nittleren llaulituuschelkalks l\rürzbulgs. 622

seite vo, cei'atiteu der ?flasterba,k hat sich nicht befi'iedigeud
fi'eipliipalieren lassen. Die l'ormen der ceratitenpflasterbank sinil
starli evolut. zvei ureiner stüclre (Bructrstücke) haben zu.eifejios

. Externdornen. Ich uröchte also nacir ureiner.n, allerclings ergänzungs-
bedürftigen }latelial behaupten, dall in r.[err celatitenpflaster',
2,50 m tilier d.er Spiriferinenbauk, Yertretet' aus dern Formenkreis
d,es C. euohrtrc rrnd. C. sltittost.ts zusanrmenliegen. fm grof:en nnrl"
ganzelr trennt jetlocli d.iese Bauk die Euolttttts- rincl die sltittosu,s-zone.

Das llin.-Geol. Institnt Würzburg besitzt aus Srsosrncrn,§
Zeiteu ei,e Platto der Spirifeliuenbank vo,r stein bei 1vürzburg,
auf deren sclrichtfläche zrr,ei schlecht eriraltene cleratiten tieg.e;.
So viel iaßt sich r'enigstens sagen, daß es sich run stark evolnte,
niedrigmündige Formen harlt1elt, die ich zu C. et:ohr,tus stellen
liöchte, And.ere generisch einigeluraßen bestimmbate ceratiten aus
del spiriferinenbank selbst sinrl rlir bisher nicht bekannt geq'oldeu.

. Cerati,tes spinosl(,s und Verrvandte.
Äuf die Häuligkeit von spinosen Ceratiten bei \\riirzbulg habe

ich bereits 191 t hingeiviesen. Das gilt auch iiber die niihere
u»igebung Ivärzburgs hinaus. l)ie \raliatio,sbreite ist betriichtlich.
Iileine, flache , evolute Forrnen , deren Wolinkanrnerbreite nrlt,
langsam znnimmt, rind große invojntere, l-,r'eitriickige Gestalteu,
deren \llohitkamnter rasch an Bleite zuninmt. sinrl die beiden
Extrerle, zu'ischen denen sich alle Übergalgsstadien finden. Eiue
so sclrarfe 'rrenunng in drei Arten : cer«tites ltraespiuostrs,.<piriosers uncl
ltostslsittosus, rvie Rrrnlr, sie rlurchgefiihrt hat, erlanl:t rneiu iratei.ial
nicht. Ilerkmaie, auf u,elche Rrnnel besonderen Wer.t, legt, rr,ie
rler stärkere oder sclirvri.chere Schu'u.g dei: Ri1,pe,, die Schitr.fe
delselben, die Griiße der I)elrression, n'elche den llxternknoteu yon
der übrige, Rippe tlennt, gel.ieu sich an ,reiuenr llaterial niclrt
als konstante artnell<rnale zu erl.leunen. Ärich beol:achtet rnan
sorvolrl an kleinen, flachen, rvie au grol)en, r'asch an Rüclienbreite
znnehrnenden Forilren, daß die letzten Rippen nicht r'aLlia.l, soudern
sclrief znr Nabelkante stelien, ein nlelkntal, das Rrr,rr.:r, ltir C. ltost-
sltittosus besonders hervolheLrt.

.Zu dun Stiicken, die ich im Änsteheuden iärrd, ist folgeudes
zu beilerhen: In I fhnd ich 3 nr übel der Spir,ifelinenltank in
clen Schiefertonen iibel denr ceratitenpflaster. rirei schleclrt elhaltene,
kleine, flache For'ure,, d.,s gr.ö1ite urit g c,r Jlurchmesser.; daz*
zu'ei Bruchstüclie von etq,as gr'ölieren Iixentplarerr. IIöher o'Len
fanden sich lose Stiicke, \,011 denelr nach der Lage, iu der. sie
gefuudeu u,urden, so viel ntit Ilestimnttheib gesagb wer.clen karru,
daß ihl ursprüngiiclres Lagei. sich rlindestens .l m ii5.. 6s1 .§pili-
feriuenbank befunden haben »rulJ. l,'nter letztelerr irelrschen uehen
derri typisclren C. sltinostts in der Ifassnrrg Rl,:Lrrr,'s (seirre Benrer'-
kung p, c7, dai3 C. spitr.ostr.s |ei \\riilzbulg. .t-J nr iiber 
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felineubank liege, l.rezielit sicli auf die Lolialitlit I) I'or.rl,.rr yi,r..
die gr'ößel und ltleitrücliiger sind, Folnren vom T5'pns dt,s ('.7,,,,,1_

spittostts Rrronr,.
Aus II besitze ich r.ier Rruch-stiicke vr_rn C'. sliiitosits. Sit

staken, 2,60 m iiLel der Spii'ifelinenbanli, in den Schieler.toncrr
iiltel der Celatitenpflastelbalk. Sie sild vorn gleicheu Hrl,itlr
t'ie die aus der gleichen Laee in I.

In III faudel sich zahlreiche spinose Celatiten; int i.i,stiiclrel
'I-eil elkenut mau, daii iht'Lager iibel der Spiriferinenl,iank r"rir,
nuß (r-g1. 1r 1 1). \'rin einem aiten .§teiuL».uchsar]:eiter. elLielt ic1
trrrter aridelen urehlele lLreitriickige Stiiclie r.om T5'pus ltr,stsli i ti o;it -..

die nach seilier glanirtr,ürdigen Angai-,e aus Schicliteu über cjet. iiirrr
gut Leiiannten Spirii'erineubauk starnnteu.

In IY ftrnden sich, 4,S5 nnd .1,70 li unter der C1'cloidesbank.
r-ier' 1 ir - 17 cm iut Durcliruesser Laltenile Exeurplare, die jedoclr.
sorveit es rlel uur' halbseitige Elhaittngszustaritl festzustellen er.-
laubt, nicirt extrenr breitriic)<ig sinil. \:on einer lJeihe ]oser Stiicke.
C, slirtosrts t1,p. sou'ie solcher, die sich deni Cl ltostspiuosus Rrrrrrr- s

näliern, ist sicher', dall sie nicLt tiefer a1s 6 rn nuter. der C.r-cloide-r-
1:ank gelegen haben liönueu, da die.§teinbruchssohle nichr tiefel
lrirraligeleiclrt Irat.

Y liefelte urir nnil Rrnonr, zllsaulrlteti clrei Bmchstüeke, 3 rn

ttnter der C-r'cloidesbanli, r,ou denen schou Rrrrr;r, eiues als ('. -<1',iit,ßtr>
bestimrlte (p. r7). Yier andere Bluchstüolie fänd ich ca.5 nr uutel
der C.vcloidesl-,anli. Sie ptssen gut zlt llrur.rrr,'s Fig.2 auf Taf. 1l).

Genauer', als icli es i [] 1 1 r'elntochte. \'erlnag ich jetzt die
veltikale Yerbreitung r-otr C sltitiostts auzngeben: hi den elsterr
lleteln iiber cler -epiliferineubank fehlt et' loch. Sein erstes \-ot.-
konrnien liegt vielleicht il dent Ceratitenpflaster'. 2,50 m über del
Spilifelinenllank. 3 ni iiber.der Spilifeliuenbanli fanti icli den
tiefsten eilu,audfi'eien Cl. s'2itoslr-c. Det höchste i-st bis jetzt 3 ur

unter rlel CJ,cloitiesbanli festgestellt. Ris jetzt kenne icir aus
Untelfranl<e» keinen Fnnri eines spinosen Ceratiten über del
Cycioidesilanl<. )Iag auch einmal eitr C. nctdosus mit spinosetr
Enden einiger Rippen gefnnden rverriel (Rtnoirr,, p. .tr7, Src,r-r,r:r',
p. 13a). soviel liißt sicli tloch heute schori sageu: mit der Cycloides-
banlr ist d,ie Zeit der spinosen f-leratiten, einschließliclt des C. 1-,osl-
sltiuostts, zu Entle. Fiir clie zahlenmül':ige lliichtigkeit der S2liio,.rrs-
Zone ergibt sich aus den obel lrei III iibei' den Abstauil del
C;,cloitlesbanli lon rler Spilifet'inenbanli Gesagten 15 ur als IIittel-
ttert; u'ern nran bis znr Llycloidesbanii lechuet, 18 nr.

A er«t it cs tttodis (Q.r.nssr.) Prrrr,u,r,r.
In \iI fand ich lose einet Ctratites ettoiis, jedoch uutel Unl-

stiinden, arls denen sich elgab, t1a13 sein ulspi'iingliches Lager urir'
Iinapp ül:el oder knäpp unter der CJ,cloidesbanl< sein lioulte.

j
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In IV fand ich ein loses velth'iiclites Flagureut, desseu Zugehöt'ig-
lieit zrr C. enodis jetloch rricht zri-eifeliraft sein l<anu. Fiil seiu
I-agel gilt das gleiche wie bei \:I. Än beiden Fundorten ergibt
sich sicher »ur die lüchste Nacirbarsciraft tler C1'cloirlesbank, u'altr-
,.cheiniich abei'ihl Hangendes als Lager tliesel beirleu Stüclie.
Ilin Haudstücl< der C'5'cloitlesl-,ank, das votr Herrtr En',rr,n I-,ei Iiar'-
tierungsarbeiten liiirzlich bei Iiist (Im ltoth) gefitnrlen tlurrle, elt-
luilt ein zur Bestitnmring tlieser leiclrt iienntliclren Alt gerilgeüd
sut erhalterres Exetlplar t,o'ir C. etioiis. Rrnnrr, fand bei Erfurt
C. cuotlis riicht über del C-r'cloidesbank. Jerlenfalls liegt Ilei \\iürz-
lrulg 6'. eiiodis an ciel Basis del obereu Ceratitenschieliten, und.

l'rlrr,rr,r,r's \rertlutung erfliirlt durch die Liesigel Fnude eine uene

Bestätigung.

S trati grnphi-sche Ergebni,qs e.

Nach ueinen bisherigen Beobachtungel ergibt sich eine zeit-
liclre Äufeirranderfolge yo:n Ccr«titcs cltiuu csstts. Lt. ct:,tlldus. C. spittostts
lebst \ialietliten. Es intlt sich folgentle Gliedei'ung durchfiihreu,
urit rler die Hauptvelteiluug der Celatiten angegeben sein
soil, abel nicht behauptei s'eltlen l'iil, daß die vertikaie \rer'-
breitung tlel einzelnen Ärten sicli g e n a u ar1 tlie augegebenen
Glenzen ]rieite:

Cr:r«tites enolis. \iorliotitntett über tler C5'cloitLesbank in

" Llntelfranlien.cehr §'aj)rscheinlieh, aber noch tticirt
orrrz <ig]1g1'.
FLrrrz !r

CJ,clo idesb ank.' Nit C. etioli;.
Ll. stiiitastts u. a, spinose Ärten.
Ceratitelpflaster urit Celatiten arls denr tr'oluteulireis erclttltts

Ull{.j)i//uslaJ'
(J, eroltttits.
Spiriferineubauk mit C. cf. cLolitlrts.
C, cctntprcssus.
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Il aup tencL in itenb a ttk.

Eine STrlilosrr s-Zote und eine P osf slt in osi t s-Zote zv riuterscL eidetr,
rvie es sich lach Sror,r,rr- (p. 13 5) in Norddeutschlantl iiberall
durcirfülrren liißt, ist ntir nicht »öglich gelyesell.

Auch in der u'eitereu Ungebung \Vürzburgs sincl clie drei
Haupttypen, Cl. contlrrcssus, C. err-,ltttus, U. qtirtostts, besottders tlie
beiden letzteren, in entsplechenclen Aufschlüssen iiberall attzuti'effeu.
Ich liabe bislter tlen Eindruck gewollnen, dai'r übelail die gleiche
R6ilieufolge und die gleiche, ziemlicli sclrart-e Tt'ertnttrtg Yorhanden
ist, Hier rvolite ich mich auf jene Punlite in del nüchsten Um-
gebung \Yürzburgs I;eschlrinken , l'o iclt Funrle im Äusteheudel
genlacht nntl riie gerlane Lage lrabe feststelletr liöuuetr.



IIeine Resultate tleckeu sicL ini gloiJen nnd ganzerr rrrit rlr:rr

Angaben S'L'BL:'lxln's üliet' die ntirttelibergischen Ceratiten urrtr.r.
der C5,c1oirlesbank. 1\-as seine Angalien über das Vorkoururerr r.orL

C. cantltrcsstrs und cf. contpressus hoch iiber der SpilifelitrelLurrli
betrifi'r, so möcirte ich verututen, daß es sich hiebei niclrt urn
C. cotnltressus, sollder'u uur eiue auj.ele Art handelt. Ilr iibr.igcn
lrält ja arich Str:rr-rrn rlen ü. cziltprcisits für ,eine sehl tiefe Iiolrrr.
tlie lul u,enig (rvo)rl nur 2l rn) ül:el die Spirifelineul:ank irilarii'-
geht". Zwei getlennte, r'et'schiedeue Spii.it'erirren'bäulie, u'ot.iil-rer
lirrrrr, elne }litteilung SIEll'\rrn's iti Äussicht stellt, sind iu Luter'-
frauken niclrt bekannt.

Gut stimmen aueh Froscu's lleobaclttungen (uritgeteilt irei
R:rlrr,) in der Gegend von l3a;.t'euth nlit den rneineu ül:eleiu.

Il.rlnll,'s Ausfühi'ungen von Süddeutschlaud u,erden r'on uteiuen
lintelsuchurgell rlur bestätigt, mit Ausnah»te cier bet'eils oben j_re-

Iratttlellen Bemelkrurg, claß CJ. com.l,)rcssits bei Würzbnlg auch üLel
del Spiliferinenbank r,orkonrute, wie Fr-qcntR rlies behauptet hat.

Niclrt beipfliciiten kann ich auch der lleinung . Frscuu.,s,
\\'el1r1 er schreibt : . Zu entscireiden u'lire noch die Frage, \\'arrltlr
gerade liier unter dieseu ersten Cet,atiterr des fränkischeu trInschel-
kalks so viele Jugendformen gefunden rverd.en. \rielleicht ]iiilt
sich nachu'eisen, clall die Ceratiten sich er,st den bionoutischen
Verhältni-qsen des gerrr anischen nluschelhalknteeles anpassell ntnllten,
irnci claß hei diesem l{aurpf ums Dasein leiativ r,iele Individuen
flühzeitig zugrunde gegallgen sind. Nachdeur sicli aber die nenen
Fornen clen neueu YerhäItuissen augepallt hatten, konnte die Enr-
l'ickiung der Ceratiten zit Folmeu r-on liesigen Dimensioneu statt-
linden, rvie uir sie in dem letzten Cer,atiteu des ]Iuschelkalks.
dent Cer«ti,tcs scmiltartihLs, \ror nns seheu. " I)enn rvedel ist da,s

Auftreten von Jugendforuten auf die Schichteu unter der Spit'i-
ferinenbanl< besclir'änkt (ich gtaube sogat, rlrl3 die von Ft,.c:ur,ir
in f gesaurmeiten Jugenrlforrnen on, il.,u Hangenden der. Spiri-
ferinenbank starnnen), noch ist ihle Zalrl iru.\rerhäitnis zu tlen
ansgervachsenen Eolruett besonders grolS , tr,ie »tan nach, Etsc,nüir
neinen könnte. Sos'ohI iu Untelfranlien überhaupt;-ivie irrr be-
sond.eren in dem Sleinbruch I tritt die Zali deii Jugendfonnen.
clie nian irn nittleren Hauptmrischelkalk litdet, gegen die große
Zrrhl von ansgervachsenen Individuen doch gauz bedeutend zuriich.
Auch sind es ja gar uicht die ersten Ceratiten des Hauptnruschel-
liaiks, cleren Jugenriformeu tlil bei \\'iilzburg in den Höcht,ergel
Steinbliiclten Legegrrerr.

Abgeschlossen I\iiirzburg, Dezenrber 1 -.)!().

über Störungen der Linienabstände utrd der Linienbreite
bei DebYediagrammen'

Yon Assar Hadding.
\Iit 3 Textfigurcu.

Bei den i,Üutgenogi'aplrisclrerr Lltrtersttclrurrgell nach del' r.oti

IJr.:lr-p trrtl Scspnur:B Yot'gesciriageneu lletLode tltacht lllaD eiDe

photographische Aufualilüe auf eirettr tltrr das Prüpalat gebogenen

i,ilnrrl.tinA... Die Äusuressung des Al:stands z\§isclien den Lilieu
,:1ös eipouierte, Eilms 1, tles Deb3'ediagramrris, läßt sicl zt'ar
selteu l,it größerer Prüzision nraclter, aber die bereci,reten Felle.
der llesstug.selbsl sind doch nichb so groß, daß sie auf tiie Be-

1'echnultg der I{i'istalistruktttr stör'end einrvirken kölnten'
Tr'c,iz,lem ergiltt sicir bei de} Be|echDuDg de| Diagratittre,

rlaß clie fLir Gitteriiorstantell or]er GIarz§,inl<e1 erhaltenen \\relte

1richt rlie Größelverhälirisse zeigen, die tuan ]rätte errl'arteu llönneD,

uü11 clie :uur in vieleu Flilleu itn voralts aus clen geolnetrischetl

IioDstaute[ des ]Iiner"als bei'echnen katltl. Da diese Ljrnsttinde,

sor,iel ich l.eiß, l:isheL, licht beL'üclisiclitigt wordeu sind, rvill icit

sie hier linlz J:eleuelttetr. Abgesehen von tlen Stör'ungeu, clie von

felilbr'haften 1[essuugeu oder'\'or Iakto:'eD, ilie rvoiter unter D-e-

sllr'oche[ l'erclen, her:riiluen, zeigen die aus. eitretn Debyetiiagratütit

erhaltenen \\rerte für rlie Abstliucle der LiDidn eine konstante Ab-

rveichnng von deu berechnetel. -\tI besten I'iltl dieses \rerhältnis

durcl eiirige Beispiele er,lii1tert. In deu folgeuden TaLrellen rl'erden

teils die \\iei'te augege):en, die bei llessung der Deliyediagralnlne

y0u1 steinsalz und Iryr.it erhalten rvurilen, teils auch die,ent-

spt,echetlalen, clurch andere UilteIsuchuugsltlethodell erltalteneu \Yerte'

Betrachten Nilr tlie Tabelie über die P5,i'itlinien, §'ertlen rYir

balrj.benrerkeu,daßcliebei}Iessung\'ondellAußerrkauterrder
LinieD aus erhaltene[ \Yerte durclirveg größer sind a]s die be-

Iechneteu. Abgesehen vot1 eiuigen lluregeiurüßigkeiteu uutl ebenso

r,olr den fünf unter,sten \\rertel, rvorauf icli rveiter unteu zttriick-

iroruure, ist tlie Abtr-eichuDg, die F,-\\rerte, durchschnittlichi,T lInt.

Eiue ]iessung ar dei' llitt,e der Linien lieie|t hleinel'e \\rerte äir 4a

als jene and-ei'e, diese werte sind aber fortlr'ähre[il größeI als die

l:ere."l1,eteu, Die Abtveichuug, die Fr-\\re1te, ist, uuter' dense-ibe,

Yorbehali rvie oLren, ftir die kleineren Gianzrrinkel am gr'ößteu'

Der lllterschieil zit'ischeu clen atts clen beiclen llessnngen erilaltenen

1 Linter rlem Abstanrle der Linien lelstehe ich hier §'ie itri folgentlen

rlen Abstanrl z§,ische11 zirei fon ein und tlemselben strahlenlregel her'-

,liirrruna.n Liniel, tl. h. tlcn Äbstand zl'ischeu z*'ei iur Verirältnis zu dem

ai..f.t.o Strahl simmetrisch liege,de, Li,ien. Dieser Äbsbarrtl ist i, deu

Trrbellen mit 'l a bezeichnet.


